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(54) Gebäudeumhüllungselement

(57) Beschrieben wird ein Gebäudeumhüllungsele-
ment (100) mit einem Folienkissen, das eine äußere, die
Außenseite einer Gebäudehülle bildende Folienlage
(101) und eine innere, die Innenseite einer Gebäudehülle
bildende Folienlage (102) umfasst, die zwischen sich
mindestens einen im wesentlichen fluiddicht geschlos-
senen Hohlraum bilden, in dem ein fluides Medium, ins-
besondere Luft, enthalten ist, und mit einem Verstär-
kungselement (107). Das Besondere der Erfindung be-
steht darin, dass das Verstärkungselement (107) den im
wesentlichen fluiddicht geschlossenen Hohlraum in eine
erste im wesentlichen fluiddicht geschlossene Kammer
(108) zwischen der inneren Folienlage (102) und dem
Verstärkungselement (107) und in eine zweite im we-

sentlichen fluiddicht geschlossene Kammer (109) zwi-
schen der äußeren Folienlage (101) und dem Verstär-
kungselement (107) aufteilt, das fluide Medium in der
ersten Kammer (108) mit einem ersten Druck und das
fluide Medium in der zweiten Kammer (109) mit einem
zweiten, unter dem ersten liegenden Druck beaufschlagt
ist, und die Höhe des ersten und zweiten Drucks und/
oder das Verhältnis des ersten und zweiten Drucks so
ausgebildet sind, dass das Verstärkungselement (107)
die äußere Folienlage (101), insbesondere bei nach au-
ßen gerichteten Sogwirkungen, entlastet, indem ein Teil
der Beanspruchung der äußeren Folienlage (101) über
das druckbeaufschlagte fluide Medium auf das Verstärt-
cungselement (107) übertragen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gebäudeumhüllungs-
element mit einem Folienkissen, das eine äußere, die
Außenseite einer Gebäudehülle bildende Folienlage und
eine innere, die Innenseite einer Gebäudehülle bildende
Folienlage umfasst, die zwischen sich mindestens einen
im wesentlichen fluiddicht geschlossenen Hohlraum bil-
den, in dem ein fluides Medium, insbesondere Luft, ent-
halten ist, und mit einem Verstärkungselement.
[0002] Gebäudeumhüllungselemente werden be-
kannterweise In Foliendachsystemen und Folienfassa-
densystemen eingesetzt. Diese Foliendach- und Folien-
fassadensysteme kommen vorzugsweise bei der Errich-
tung von gewerblichen Bauten, wie Sportstadien, Veran-
staltungszentren oder Einkaufszentren, zum Einsatz. Bei
diesen Bauten, die meist sehr große Dach- und Fasen-
flächen aufweisen, nutzt man u.a. die mit Foliendach-
bzw. Folfenfassadensystem verbundenen Vorteile, wie
Leichtigkeit und Lichtdurchlässigkeit oder Gestaltbarkeit
der Farbgebung.
[0003] Standardmäßig bestehen Folienkissen aus
zwei äußeren Folienlagen, die im wesentllchen fluiddicht
miteinander verbunden und gewöhnlich entlang ihrer
Ränder miteinander verschweißt sind, um zwischen sich
einen im wesentlichen fluiddicht geschlossenen Hohl-
raum zu bilden. Während der Herstellung des Folienkis-
sens wird in diesen Hohlraum ein fluides Medium, ins-
besondere ein Gas wie z.B. Luft. eingeführt, wodurch die
Folienlagen entsprechend gespannt werden und das Fo-
lienkissen seine beabsichtigte Form erhält. Die Folien-
kissen sind auch im Einbauzustand meist mit einer Vor-
richtung zur Versorgung mit einem fluiden Medium aus-
gestattet, über die etwa der Luftdruck im Folienkissen
reguliert werden kann.
[0004] Das in das Folienkissen eingeführte fluide Me-
dium dient aber nicht nur der Formgebung des Kissens,
sondern auch zur thermischen Isolierung, was einen wei-
teren Vorteil von Foliensystem ausmacht.
[0005] Um den an einer Gebäudehülle angreifenden
Belastungen, wie beispielsweise Windlas-ten, und hier
insbesondere Windsoglasten, standzuhalten, sehen exi-
stierende Lösungen vor, die äußere Folienlage zu ver-
doppeln. Durch diese Verdoppelung kann ein Folienkis-
sen höhere Belastungen, insbesondere Windsoglasten,
aufnehmen. Nachteilig hieran ist jedoch vor allem der
hohe Materialeinsatz, der gerade bei großflächigen Ge-
bäudehüllen zu hohen Kosten führen kann. Obwohl die
beiden äußeren Folienlagen im wesentlichen fluiddicht
miteinander verbunden sind, kommt es durchaus öfter
vor, dass sich zwischen diesen beiden Folienlagen Kon-
densat bildet, was bereits aus optischen Gründen uner-
wünscht ist.
[0006] Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Gebäudeumhüllungselement der ein-
gangs genannten Art derart zu verbessern, dass zumin-
dest einer der genannten Nachteite verringert wird.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gebäude-

umhüllungselement mit einem Folienkissen, das eine äu-
ßere, die Außenseite einer Gebäudehülle bildende Foli-
enlage und eine innere, die Innenseite einer Gebäude-
hülle bildende Folienlage umfasst, die zwischen sich min-
destens einen im wesentlichen fluiddicht geschlossenen
Hohlraum bilden, in dem ein fluides Medium, insbeson-
dere Luft, enthalten ist, und mit einem Verstärkungsele-
ment, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstärkungs-
element den im wesentlichen fluiddicht geschlossenen
Hohlraum in eine erste im wesentlichen fluiddicht ge-
schlossene Kammer zwischen der inneren Folienlage
und dem Verstärkungselement und in eine zweite im we-
sentlichen fluiddicht geschlossene Kammer zwischen
der äußeren Folienlage und dem Verstärkungselement
aufteilt, und das fluide Medium in der ersten Kammer mit
einem ersten Druck und das fluide Medium in der zweiten
Kammer mit einem zweiten, unter dem ersten liegenden
Druck beaufschlagt ist, und die Höhe des ersten und
zweiten Drucks und/oder das Verhältnis des ersten und
zweiten Drucks so ausgebildet sind, dass das Verstär-
kungselement die äußere Folienlage, insbesondere bei
nach außen gerichteten Sogwirkungen, entlastet, indem
ein Teil der Beanspruchung der äußeren Folienlage über
das druckbeaufschlagte fluide Medium auf das Verstär-
kungselement übertragen wird.
[0008] Das Verstärkungselement erhält seine lastab-
tragende Funktion durch die Kopplung mit der äußeren
Folienlage über das druckbeaufschlagte fluide Medium.
Zur Verbesserung der Tragfähigkeit des erfindungsge-
mäßen Folienkissens durch das Verstärkungselement ist
daher die Druckausbildung in den Kammern entschei-
dend.
[0009] Dazu sind die Höhe des ersten und zweiten
Drucks und/oder das Verhältnis des ersten und zweiten
Drucks so ausgebildet, dass das Verstärkungselement
die äußere Folienlage, insbesondere bei nach außen ge-
richteten Sogwirkungen, entlastet, indem ein Teil der Be-
anspruchung der äußeren Folienlage über das druckbe-
aufschlagte fluide Medium auf das Verstärkungselement
übertragen wird.
[0010] Damit ist eine Verdoppelung der äußeren Foli-
enlage wie im Stand der Technik nicht mehr notwendig,
da das Verstärkungselement im Inneren die Lastabtra-
gung unterstützt.
[0011] Das erfindungsgemäße Gebäudeumhüllungs-
element kann dadurch fortgebildet werden, dass das Ver-
stärkingselement zumindest abschnittsweise aus einem
Formänderungen zulassenden Material, insbesondere
einem elastischen Material, besteht. Die Lastübertra-
gung von der äußeren Folienlage über das fluide Medium
auf das Verstärkungselement wird dadurch unterstützt,
dass das Verstärkungselement nicht formstabil ist, son-
dem seine Form anpassen kann und dazu aus einem
elastischen Werkstoff besteht. Gleiches kann auch für
die äußere Folienlage gelten, welche dann zumindest
abschnittsweise aus einem Formänderungen zulassen-
den Material, insbesondere einem elastischen Material,
bestehen kann. Die Lastübertragung wird weiterhin un-
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terstützt, wenn auch die äußere Folienlage nicht formsta-
bil ist, sondern ihre Form anpassen kann und dazu aus
einem elastischen Werkstoff besteht.
[0012] In einer bevorzugten Fortbildung der Erfindung
ist das Verstärkungselement als im wesentlichen flächi-
ges Element ausgebildet, d.h. das Verstärkungselement
besitzt in seiner Höhe eine wesentlich geringere Ausdeh-
nung als in seiner Länge und Breite. Flächige Elemente
sind beispielsweise Matten, Folien, Gewebelagen oder
Gitter.
[0013] Vorzugsweise ist das Verstärkungselement ge-
krümmt, und zwar in die gleiche Richtung wie die äußere
Folienlage, welche gewöhnlich nach außen gekrümmt
ist. Bei einer bevorzugten Weiterbildung dieser Ausfüh-
rung sollten die Krümmungskurven des Verstärkungs-
elementes und der äußeren Folienlage einander ähnlich
sein. Dies ist für eine besonders wirksame Lastübertra-
gung von Vorteil.
[0014] Eine weitere Fortbildungsform der Erfindung
sieht vor, dass das Verstärkungselement als eine weitere
Folienlage ausgebildet ist. Dies hat den Vorteil, dass zur
Vereinfachung der Herstellung beispielsweise das glei-
che Material für die beiden äußeren Folienlagen und das
Verstärkungselement zum Einsatz kommen kann. Dazu
kann beispielsweise auch die innere Folienlage aus dem
gleichen elastischen Werkstoff wie die äußere Folienlage
und/oder das Verstärkungselement bestehen. Die Tei-
lung des Folienkissens in zwei Kammern durch das Ver-
stärkungselement bewirkt zudem eine zweischichtige
thermische Isolierung und damit eine Verbesserung der
Isolationswirkung des Folienkissens insgesamt, indem
insbesondere die zweite Kammer einen Beitrag zur ther-
mischen Isolierung leistet.
[0015] In einer weiteren Fortbildungsform der Erfin-
dung weist die zweite Kammer ein kleineres Volumen
auf als die erste Kammer.
[0016] Das erfindungsgemäße Gebäudeumhüllungs-
element kann weiterhin dadurch fortgebildet werden, das
die Spannung im Verstärkungselement mindestens
80%, aber beispielsweise auch über 100%, der Span-
nung in der äußeren Folienlage beträgt. Dieses Span-
nungsverhältnis unterstützt die Lastübertragung von der
äußeren Folienlage zum Verstärkungselement. Im Falle
einer intensiven Lastübertragung kann die Spannung im
Verstärkungselement ggf. auch weit über 100% der
Spannung in der äußere Folienlage betragen.
[0017] Die erfindungsgemäße Konstruktion des Foli-
enkissens mit dem Verstärkungselement ermöglicht es,
die Verstärkung auf eine technisch neue Art zu realisie-
ren und gleichzeitig den Materialeinsatz und die damit
verbundenen Herstellungskosten des Folienkissens
deutlich zu senken.
[0018] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel anhand der beiliegenden Zeichnung näher
erläutert.

Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Gebäudeum-
hüllungselement schematisch im Querschnitt.

[0019] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Gebäu-
deumhüllungselement 100 gezeigt, das mit einer Viet-
zahl weiterer erfindungsgemäßer Gebäudeumhüllungs-
elemente ein Foliendach- bzw. Folienfassadensystem
bilden kann.
[0020] Das erfindungsgemäße Gebäudeumhüllungs-
element 100 besteht aus einer äußeren Folie 101, einer
inneren Folie 102 und einem Verstärkungselement 107.
Das Verstärkungselement ist im wesentlichen flächig
ausgebildet, d.h. es besitzt eine wesentlich größere Aus-
dehnung in Länge und Breite als in der Höhe. Sowohl
das Verstärkungselement 107 als auch die äußere Folie
101 bestehen vorzugsweise aus einem elastischen Ma-
terial, das Formänderungen des Verstärkungselement
107 bzw. der äußeren Folie 101 zulässt. Dabei kann es
vorteilhaft sein, das Verstärkungselement 107 ebenfalls
als Folie auszubilden.
[0021] Die äußere Folie 101, die innere Folie 102 und
das Verstärkungselement 107 sind an ihren Rändern 103
und 104 miteinander verschweißt, so dass zwischen dem
Verstärkungselement 107 und der inneren Folie 102 eine
erste im wesentlichen fluiddicht verschlossene Kammer
108 und zwischen dem Verstärkungselement 107 und
der äußeren Folie 101 eine zweite im wesentlichen fluid-
dicht verschlossene Kammer 109 entsteht. Das fluide
Medium in der ersten Kammer 108 ist mit einem ersten
Druck beaufschlagt. Das fluide Medium in der zweiten
Kammer 109 ist mit einem zweiten Druck beaufschlagt.
Dabei ist der Druck auf das fluide Medium in der ersten
Kammer 108 größer als der Druck auf das fluide Medium
in der zweiten Kammer 109. Die zweite Kammer 109
kann zudem ein kleineres Volumen aufweisen als die
erste Kammer 108.
[0022] Zur Versorgung des Gebäudeumhüllungsele-
ments 100 mit einem fluiden Medium, insbesondere Luft,
kann eine Versorgungsvorrichtung (nicht dargestellt)
vorgesehen sein, die vorzugsweise über Rohr- oder
Schlauchleitungen an den beiden Kammern 108, 109 an-
geschlossen ist.
[0023] Aufgrund der zuvor beschriebenen Anordnung
ist die äußere Folie 101 nach außen gekrümmt, wie Figur
1 erkennen lässt. Die innere Folie 102 ist dagegen in die
entgegengesetzte Richtung gekrümmt, und zwar in Rich-
tung auf das Innere des Gebäudes. Wie Figur 1 ferner
erkennen lässt, ist das Verstärkungselement 107, wel-
ches vorzugsweise ebenfalls aus einem Folienmaterial
besteht, in die gleiche Richtung gekrümmt, wie die äu-
ßere Folie 101. Im Gegensatz zu der Darstellung von
Figur 1 sollten bevorzugt die Krümmungsverläufe des
äußeren Folie 101 und des Verstärkungselementes 107
einander möglichst ähnlich sein.
[0024] An seinen Rändern 103 und 104 ist das Gebäu-
deumhüllungselement 100 durch Befestigungselemente
105 und 106 gehalten, über die es mit weiteren Gebäu-
deumhüllungselementen und/oder einer Tragkonstrukti-
on verbunden wird.
[0025] Greifen an der äußeren Folie 101 nach außen
gerichtete Kräfte an, beispielsweise Windsogkräfte, so

3 4 



EP 2 055 865 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

werden diese über das druckbeaufschlagte fluide Medi-
um zum Teil auch auf das Verstärkungselement 107
übertragen, so dass dieses an der Lastabtragung betei-
ligt ist und ein Versagen der äußeren Folie101 verhindert.
Da das Verstärkungselement 107 und die äußere Folie
101 aus elastischem Material bestehen, können sich so-
wohl das Verstärkungselement 107 als auch die äußere
Folie 101, insbesondere unter Lasteinwirkung, verfor-
men. Diese Formänderung unterstützt der Lastübertra-
gung von der äußeren Folie 101 auf das Verstärkungs-
element 107 über das druckbeaufschlagte fluide Medi-
um.
[0026] Im Verstärkungselement 107 beträgt die Span-
nung dabei mindestens 80% der Spannung in der äuße-
ren Folie 101. Daraus ist erkennbar, dass das Verstär-
kungselement einen deutlichen Anteil an der Lastabtra-
gung besitzt. Die Spannung im Verstärkungselement
107 kann jedoch, insbesondere im Belastungsfall, auch
weit über 100% der Spannung in der äußeren Folie 101
betragen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Großteil der
Belastungen über das Verstärkungselement 107 abge-
tragen werden und damit ein Versagen der äußeren Folie
101 verhindert wird.
[0027] Außerdem können die beiden fluidgefüllten
Kammern 108 und 109 zur thermischen Isolationswir-
kung des Gebäudeumhüllungselements 100 beitragen.

Patentansprüche

1. Gebäudeumhüllungselement (100) mit einem Foli-
enkissen, das eine äußere, die Außenseite einer Ge-
bäudehülle bildende Folienlage (101) und eine inne-
re, die Innenseite einer Gebäudehülle bildende Fo-
lienlage (102) umfasst, die zwischen sich minde-
stens einen im wesentlichen fluiddicht geschlosse-
nen Hohlraum bilden, in dem ein fluides Medium,
insbesondere Luft, enthalten ist, und mit einem Ver-
stärkungselement (107),
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Verstärkungselement (107) den im we-
sentlichen fluiddicht geschlossenen Hohlraum
in eine erste im wesentlichen fluiddicht ge-
schlossene Kammer (108) zwischen der inne-
ren Folienlage (102) und dem Verstärkungsele-
ment (107) und in eine zweite im wesentlichen
fluiddicht geschlossene Kammer (109) zwi-
schen der äußeren Folienlage (101) und dem
Verstärkungselement (107) aufteilt,
- das fluide Medium in der ersten Kammer (108)
mit einem ersten Druck und das fluide Medium
in der zweiten Kammer (109) mit einem zweiten,
unter dem ersten liegenden Druck beaufschlagt
ist, und
- die Höhe des ersten und zweiten Drucks und/
oder das Verhältnis des ersten und zweiten
Drucks so ausgebildet sind, dass das Verstär-

kungselement (107) die äußere Folienlage
(101), insbesondere bei nach außen gerichteten
Sogwirkungen, entlastet, indem ein Teil der Be-
anspruchung der äußeren Folienlage (101) über
das druckbeaufschlagte fluide Medium auf das
Verstärkungselement (107) übertragen wird.

2. Gebäudeumhüllungselement (100) nach dem vor-
hergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstärkungs-
element (107) zumindest abschnittsweise aus einem
Formänderungen zulassenden Material, insbeson-
dere einem elastischen Material, besteht.

3. Gebäudeumhüllungselement (100) nach minde-
stens einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die äußere Folien-
lage (101) zumindest abschnittsweise aus einem
Formänderungen zulassenden Material, insbeson-
dere einem elastischen Material, besteht.

4. Gebäudeumhüllungselement (100) nach minde-
stens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verstärkungs-
element (107) als im wesentlichen flächiges Element
ausgebildet ist.

5. Gebäudeumhüllungselement (100) nach Anspruch
4, bei welchem die äußere Folienlage (101) nach
außen gekrümmt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstärkungs-
element (107) in die gleiche Richtung wie die äußere
Folienlage (101) gekrümmt ist.

6. Gebäudeumhüllungselement (100) nach Anspruch
5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Krümmung
des Verstärkungselementes (107) ähnlich der Krüm-
mung der äußeren Folienlage (101) ist.

7. Gebäudeumhüllungselement (100) nach minde-
stens einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstärkungs-
element (107) als eine weitere Folienlage ausgebil-
det ist.

8. Gebäudeumhüllungselement (100) nach minde-
stens einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Kam-
mer (109) ein kleineres Volumen aufweist als die er-
ste Kammer (108).

9. Gebäudeumhüllungselement (100) nach minde-
stens einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannung im
Verstärkungselement (107) mindestens 80% der
Spannung in der äußeren Folienlage (101) beträgt.
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10. Gebäudeumhüllungselement (100) nach dem vor-
hergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannung im
Verstärkungselement (107) über 100% der Span-
nung in der äußeren Folienlage (101) beträgt.
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